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Termine! 
Veranstaltungs­

kalender  

fürs Vest

Das Stadtmagazin der Unternehmen mit Engagement für die Region�S ommer 2026

Lecker!
Im Familienzentrum Arche der Diakonie 
im Kirchenkreis Recklinghausen entdeckt 
Razan, wie Essen ohne Druck funktioniert. 
Unser Schwerpunkt: Genuss, Kulinarik  
und (gute) Ernährung.



„Haus mit 
    Garten.“
Ihr Wohn(t)raum
„Ein Haus im Grünen, viel Platz 
für die Familie und den Hund – 
die Sparkasse Vest  Reckling hausen 
macht  unseren Traum vom 
 Eigenheim möglich.“

www.sparkasse-re.de /  
wohntraum-verwirklichen

Weil’s um mehr als Geld geht.



DAS THEMAEDITORIAL
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So persönlich das Thema ist,  
so wichtig ist das Erleben 
von Gemeinschaft beim Essen – 
alle zusammen schmeckt‘s  
einfach besser. 

Erinnern Sie sich noch? Als es damals mit Smartphones 
und Social Media losging, da fingen Menschen plötzlich an, 
alles Mögliche ins Netz zu stellen, was sie so zu sich  

nehmen: den ersten Kaffee morgens, das Mittagessen, Prosecco 
oder Feierabendbier am Abend, die Geburtstagstorte oder das 
Menü für Freunde am Wochenende. Warum? Aus Freude am 
Moment, am Genuss und am (guten!) eigenen Geschmack. Oder, 
wie Lebensmittel-Profi Julia Schlotmann-Honsel aus Dorsten sagt: 
Menschen definieren sich heute mehr darüber, was sie essen, 
um ihre Persönlichkeit herauszustellen (S. 16). 

Essen als Ausdruck von Lifestyle, zur Distinktion und Abgrenzung, 
als kulinarische Statusmeldung? Sicher. Das war es schon, als 
der Adel sich endlos dekadente Menüs kreieren ließ oder ein 
praller Wams noch als Zeichen von Wohlstand und Erfolg galt. 
Nur sind heute die Optionen und die Motive unendlich vielfältiger:  
Die einen zelebrieren Vegan als bewusste Lebensweise, die  
anderen feiern das kiloschwere Tomahawk-Steak archaisch  
am offenen Feuer. Manche kasteien sich im täglichen Verzicht 
mit 16/8-Fasten. Jagen Hypes von Paläo bis Superfood nach,  
probieren Küchen von Peru bis zu den Philippinen. Und selbst  
Jugendliche pilgern stundenlang durchs Ruhrgebiet auf der  
Suche nach dem weltbesten Döner, der zugleich den eigenen  
TikTok-Feed füttert. Immerhin, zum weiten Kosmos der Kulinarik 
passt eins: Wissenschaftler wie der Brite Tim Spector bestreiten 
inzwischen, dass es eine perfekte Ernährung gibt, die für alle gleich 
gesund ist. Individuelle Ernährung statt Einheitsdiät, probieren, 
was guttut, Vielfalt statt starrer Glaubenssätze ist die Zukunft.

So persönlich das Thema, so wichtig das Erleben von  
Gemeinschaft und Zusammenhalt beim Essen: Das haben  
wir gespürt, als wir geflüchtete Familien an den Herd  
baten (S. 24) oder Kochkurse (S. 34) und die Lehrküche am  
Berufskolleg besuchten (S. 19). Gemeinsam genießen ist  
das Erfolgsrezept der Gastro-Events im Vest (S. 28) –  
und selbst in der Haftanstalt das Highlight des  
Tages (S. 22). Alle zusammen schmeckt‘s  
einfach besser.



04  05 

26

Inhalt
Sommer 2026 Genuss!

Gemüse und Grillkunst, schnelle Garküche  
der Gourmet-Restaurant – unser Schwerpunkt  
zu Kulinarik und Ernährung.
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Politik des 
 Machbaren

Bürgermeister Thomas 
Terhorst spricht im 

Sommerinterview über 
Marls große Aufgaben: 

Finanzen, Sicherheit, 
Wirtschaft und die 

Frage, wie Kompromisse 
gelingen können.

34
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Der Napf-Check
Zwischen Barf, Dose und Superfood wird Futter schnell zur  
Philosophie. Sabrina Kahlhoff bringt Ordnung in den Napf.

56

06

Perfektes Mahl
Von der Eventküche mit Pia-Engel Nixon (Foto) bis zum  

VHS-Kurs – wo und wie das perfekte Menü gelingt.

Gefragte Positionen
Warum und wie man Kursleiterin 
oder Kursleiter der Familien
bildungsstätte wird.



Das Machbare  
möglich machen
Großbaustellen, Finanznot, Wirtschaftskrise und ein Rat ohne klare Mehrheit: 
Bürgermeister Thomas Terhorst führt die Stadt in herausfordernden Zeiten.  
Im Sommerinterview mit MARL ERLEBEN wirbt er für eine Politik, die sich  
auf realistische Möglichkeiten und die Kunst des Kompromisses besinnt. 

Den Blick fürs Wesentliche schärfen: 
Bürgermeister Thomas Terhorst  
beim Sommerinterview im Friedenspark  
mit Stefan Prott, Chefredakteur von  
MARL ERLEBEN. 
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Sie sind jetzt acht Monate im Amt. Was überwiegt:  
Euphorie oder Ernüchterung? 
Ernüchterung? Nein. Ich habe fast alle Ämter besucht und  
würde sagen: Ich bin gut angekommen. Aber klar ist auch: Mit den 
großen Themen wie Rathaussanierung, Marler Stern, Schulsanie-
rungen und der Krise in Chemieiindustrie sind das wirklich her-
ausfordernde Zeiten. Trotz allem macht mir die Arbeit großen 
Spaß, weil ich das Gefühl habe, dass ich etwas bewirken kann.
Sicherheit und öffentliche Ordnung waren Ihnen im Wahl-
kampf besonders wichtig. Gibt es schon erste Erfolge?  
Auf jeden Fall bekomme ich dazu sehr positives Feedback, nicht 
nur aus der Stadtmitte. In Hüls haben wir ja leider rund ums Gym-
nasium und in der Fußgängerzone einen Bereich, in dem es leider 
häufiger zu Vandalismus kommt. Wir haben die Präsenz des Ord-
nungsdienstes in Marl verstärkt und neues Personal eingestellt, 
so dass wir mit mehreren Teams und einer mobilen Wache unter-
wegs sind. Und wir haben erstmals eine Videoüberwachung auf 
einem Schulgelände eingesetzt, am Gymnasium im Loekamp. 
Wie gehen Sie mit Problemimmobilien um? 
Wir werden zwei Mitarbeiter im Ordnungsamt und beim ZBH 
einstellen, die sich darum kümmern und Netzwerkarbeit betrei-
ben sollen. Zum Beispiel, indem wir die betroffenen Wohnungs-
baugesellschaften auffordern, sich verstärkt um ihre Problem- 
immobilien zu kümmern. Wir wollen vor Ort auf das Thema 
aufmerksam machen, und klar sagen: Wir akzeptieren das  
einfach so nicht.
Wenig verbessert hat sich in Sachen Wirtschaft. Wie viel 
Sorge macht Ihnen die Entwicklung im Chemiepark? 
Hier ist die Situation sicher nicht besser geworden. Aber  
immerhin sind manche Anlagen, die im Herbst stillstanden,  
inzwischen wieder hochgefahren worden. Die Cumol-Anlage 
von INEOS und der Lichtbogen als Herzstück des Chemieparks 
arbeiten wieder – das ist ein gutes Signal. Aber auch der  
Chemiepark hat mit den hohen Energiepreisen zu kämpfen. Die 
Chemieindustrie ist nun mal stark abhängig von der Weltpolitik: 
Allein durch den Krieg im Iran sind die Rohstoffpreise in den 
vergangenen vier Monaten stark gestiegen. Das macht Probleme, 
auf die wir keinen Einfluss haben – aber die Folgen bekommen 
wir lokal zu spüren, ganz klar zum Beispiel bei den fehlenden  
Gewerbesteuereinnahmen.
Wie kann die Stadt Marl überhaupt gegensteuern?  
Am besten durch Diversifikation, indem wir neue Industrie und 
Betriebe aus anderen Branchen ansiedeln. Dafür haben wir im 
Prinzip zwei große und aussichtsreiche Flächen. Das Problem ist 
die Verfügbarkeit: Im südlichen Teil von gate.ruhr können wir erst 
ab 2029 starten, weil sich Rückbau und Entlassung aus der Berg-
aufsicht verzögern werden. Auch im Industriepark in Frentrop am 
„Schwatten Jans“, den wir als Kooperationsstandort mit der Stadt 
Dorsten entwickeln wollen, sind noch einige Hürden zu nehmen. 

Wie könnte es im Marler Stern weitergehen? 
Der Einzelhandel boomt nicht gerade, aber ich glaube: Wir haben 
Potenzial, wenn wir den Marler Stern weiterentwickeln – zum 
einzigen Outlet-Center im Ruhrgebiet. Es ist unausweichlich, 
dass dort mehr investiert werden muss. Dafür haben wir als 
Stadt gute Rahmenbedingungen geschaffen: mit einer Sanie-
rungssatzung, die vorsieht, dass Investoren steuerlich stärker  
abschreiben können. Wenn das passiert, kann richtig florie- 
render Handel entstehen.
Welchen Beitrag leistet die Stadt dazu? 
Auch wenn die Kostensteigerungen beim Rathaus und bei  
Marschall 66 zu Recht kritisiert werden, muss man festhalten: 
Wir investieren gerade enorm in die Stadtmitte. Neben den 
Millionen für die Sanierung des Rathauses, die vor zehn Jahren 
beschlossen wurde, sind das 10 Millionen für den Creiler Platz, 
23 Millionen für Marschall 66, weitere 3 Millionen für den 
Friedenspark, wenn der Rat zustimmt. Wir investieren also 
viel – da wäre es fatal, wenn der Marler Stern außen vor bliebe.  
Wie viel Sorgen macht Ihnen die Finanzsituation?  
Wir hatten für 2025 mit 66 Millionen Defizit geplant, werden  
aber wahrscheinlich mit 10 Millionen auskommen. Das ist ein 
erheblicher Unterschied. Auch in den nächsten Jahren zeichnet 
sich ab, dass wir diese hohen Defizite vermeiden können – 
durch strengere Vorgaben, indem wir die Planansätze auf das 
zurückfahren, was auch  wirklich realistisch umzusetzen ist.
Marschall 66 war eins der umstrittensten Projekte.  
Jetzt rückt die Fertigstellung zum Jahreswechsel in Sicht. 
Was versprechen Sie sich davon? 
Anfang des nächsten Jahres wollen wir in die Inbetriebnahme 
gehen, dann sollen Museum und Bibliothek Schritt für Schritt 
dort einziehen und später auch Veranstaltungsräume für VHS 
und Musikschule geschaffen werden. Wenn es uns gelingt, das 
alles zusammenzuführen und mit Leben zu füllen, dann wird 
das ein Gewinn für die Stadtmitte sein. 
Marschall 66 liegt eher abseits vom Geschehen.  
Deshalb ist es wichtig, dass wir den Friedenspark zum  
Stadtpark aufwerten und eine Verbindung von Marschall 66 
zum Creiler Platz, Citysee und Rathaus schaffen. Ich hoffe,  
dass der Rat diesem Plan zustimmt und wir die Mittel aus  
der Städtebauförderung erhalten. 
Politik ist die Kunst des Machbaren. Was wünschen Sie 
sich von den Auseinandersetzungen im Rat? 
Ich habe Verständnis dafür, dass Parteien immer auch für sich, 
für ihre jeweiligen Inhalte werben müssen. Aber ich habe die 
Hoffnung, dass es am Ende doch gelingt, Kompromisse zu 
schließen, wo es nötig ist und man sich besinnen kann:  
Was ist für unsere Stadt das Beste?

Interview: Stefan Prott und Laura Tirier-Hontoy 
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Mehr Raum  
für die Lippe

In Marl und Haltern-Lippramsdorf entsteht 
mit HaLiMa derzeit das größte Bauprojekt 
von Emschergenossenschaft und Lippever-
band. Ziel ist es, der Lippe mehr Raum zu 
geben und den Hochwasserschutz nachhaltig 
zu stärken. Dafür werden Deiche zurückver-
legt, neue Auenflächen angelegt und rund drei 
Millionen Kubikmeter zusätzlicher Rückhal-
teraum geschaffen. Die Nordaue ist bereits 
fertig, aktuell laufen die Arbeiten an der 
Südaue. Dort entsteht auch der „Lippe-Bal-
kon“ als Aussichtspunkt über die neue 
Auenlandschaft. Der erste Bauabschnitt soll 
bis Herbst 2026 abgeschlossen sein, die 
gesamte Südaue bis Ende 2027
Eglv.de

Neue Spielzeit im Theater Marl

Das Theater Marl hat sein Programm für die Spielzeit 2026/27 
vorgestellt. Theaterleiter Cornelius Demming gibt darin einen 

Ausblick auf ein vielseitiges Kulturjahr: von Schauspiel, 
Musiktheater und Tanz über Boulevard, Kindertheater und 

Junges Theater bis hin zu Comedy, Kabarett und Lesungen. 
Die neue Spielzeit zeigt damit einmal mehr die ganze 

Bandbreite des Hauses – mal unterhaltsam, mal nachdenk-
lich, mal musikalisch, aber immer nah am Publikum. 

theater-marl.de/spielplan

Anmelden fürs VolksParkFest

Am 3. Oktober wird in Alt-Marl wieder das VolksParkFest gefeiert. 
Wichtig: Vereine, Schulen, Initiativen, Fraktionen, Kunsthandwerker 
und Food-Stände können sich bis einschließlich 17. Juli erstmals 
komplett digital anmelden. Wegen des laufenden Umbaus im 
Volkspark wird das Fest in diesem Jahr räumlich anders angeord-
net: Nicht alle Wege und Flächen stehen zur Verfügung. Besonders 
betroffen ist die Vereinsmeile am See,  
die zusammen mit Bühne und Fraktionsmeile an einen neuen 
Standort ziehen wird.
Marl.de/volksparkFo
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Marl zeigt Grün 

Mit dem Wettbewerb „Naturnah vor der Haustür – Marl zeigt Grün“ 
sucht die Stadt Marl klima- und naturnah gestaltete Vorgärten. Gesucht 
werden grüne Ideen, die Artenvielfalt fördern, Regenwasser besser 
versickern lassen und an heißen Tagen für Abkühlung sorgen. Beson-
ders gern gesehen: Vorgärten, die aus ehemaligen Schotterflächen 
entstanden sind. Teilnehmen können Eigentümerinnen und Eigentümer 
sowie Nutzungsberechtigte von Wohngrundstücken in Marl, Mieterin-
nen und Mieter mit Zustimmung. Bewerbungen sind bis zum 31. Juli 
möglich. Insgesamt winken 2.000 Euro Preisgeld. 
marl.de/vorgartenwettbewerb.
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Save the Date:  
Blaugrüne Wandertour

Zum 100-jährigen Bestehen des Lippeverbandes führt die 
„Blaugrüne Wandertour“ am Samstag, 12. September, 
durch Dorsten und die Region. Start und Ziel ist der Bürger-
park Maria Lindenhof. Zur Auswahl stehen vier Strecken 
zwischen sechs und 50 Kilometern – von familienfreund-
lich bis sportlich. Unterwegs geht es entlang der Lippe, des 
Wesel-Datteln-Kanals und weiterer Stationen rund um 
Wasserwirtschaft und Natur. 
blaugruene-wandertour.de

Musikalische Zellteilung
Der Clubraum der Sparkassen Vest predigt es ja nicht 
aus dekorativen Gründen: Dieses Netzwerk kann was. 
Hier entstehen Kontakte, Verbindungen und manch-
mal gleich ganze Bands. Jüngstes Beweisstück: 
Mosaiq hat den letzten Akkord gespielt, aber Lilia, 
Tizzle und Adam haben offenbar keine Lust auf 
musikalischen Vorruhestand. Flo und Finn von der 
nun ehemaligen Marler Band Bring Your Own Beer 
sahen das ähnlich. Also: Herten trifft Marl, Rap trifft 
Soul, Funk trifft Blues, Riffs treffen Gefühl. Aus zwei 
Bandgeschichten wird ein neues Kapitel. Ab sofort 
stehen die fünf als neue Clubraum-Band Lost Letters 
auf den Bühnen des Vest.
Instagram: @lostletters_band
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DIE ERSTE EIGENE KREDITKARTE

Die Sparkasse Vest unterstützt junge 
Menschen beim Karrierestart mit spezi-
ellen Angeboten rund um Girokonto und 
Karten. Das Girokonto ist für Schüler, 
Auszubildende und Studierende bis 30 
Jahre oder bis zum 16. Semester kos-
tenfrei. Auch wer Wehrdienst, Bundes-
freiwilligendienst oder ein Freiwilliges 
Soziales Jahr leistet, profitiert von der 
kostenlosen Kontoführung. Zusätzlich 
sind kontaktloses Bezahlen sowie kos-
tenlose Bargeldauszahlungen an rund 
20.000 Geldautomaten der Sparkassen 
in Deutschland möglich.
www.sparkasse-re.de/durchstarten 

IM URLAUB ABGESICHERT 

Die Sparkasse Vest bietet mit der Union 
Reiseversicherung URV flexible Versiche-
rungen an. Abgesichert sind Reiserück-
tritt, Reiseabbruch, Umbuchung, verspä-
tete Rückreise und medizinische Notfälle 
im Ausland. Je nach Bedarf gibt es Ein-
malschutz oder Jahresschutz inklusive 
weltweiter Absicherung mit Auslandsrei-
sekrankenversicherung. Die Tarife sind 
ohne Selbstbeteiligung und beinhalten 
einen 24 Stunden-Notruf -Service. Einfach 
online abschließen.
www.sparkasse-re.de/reiseruecktritt

UNTERWEGS IMMER FLÜSSIG 

Wer viel reist, kann mit einer Kreditkarte 
inklusive Versicherungs- und Servicepa-
ket sowie weltweiter Zahlungsfunktion 
und kostenfreien Bargeldabhebungen im 
Ausland easy unterwegs sein. Das pas-
sende Paket dafür bietet die Sparkasse 
Vest. Außerdem können Reisende Fremd-
währungen online bestellen und bei der 
Sparkasse vor Ort abholen, um für die 
ersten Urlaubstage vorbereitet zu sein. 
www.sparkasse-re.de/fernweh 

Ihr wichtigster Tipp?
Jede Frau sollte wissen, welche 
finanziellen Konsequenzen ihre 
persönlichen Lebensentscheidun-
gen haben. Finanzielle Vorsorge 
ist kein Luxus, sondern Teil der  
eigenen Lebensplanung.
Das Interview führte  
Laura Tirier-Hontoy
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sparkasse-re.de/selbstvorsorgerin

FINANZEN
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Gut informiert: Melanie 
Gummersbach berät 
Frauen zur richtigen 
Zukunftsplanung.



Freude in der 
Gemeinschaft
Familienbildung macht Spaß. Die Kurse 
werden geleitet von Menschen, die mit 
Herz und Freude weitergeben, wofür  
sie brennen. 

Als Silvia Wagner (61) vor neun Jahren als Kursteilneh-
merin plötzlich einen eigenen Nähkurs leiten sollte, frag-
te sich die gelernte Raumausstatterin: „Kann ich das 
überhaupt?“ Ein Blick in die Runde ihrer begeisterten 

Schülerinnen zeigt: Ja, sie kann. Nicht nur, weil die Tochter einer 
Schneiderin von klein auf näht, sondern weil sie eine Gemeinschaft 
schafft, in der sich alle Teilnehmende wohlfühlen. „Beim gemeinsamen 
Nähen öffnet man sich, teilt Freude und Sorgen“, sagt Sigrid. Schon ihre 
Mutter hat bei der Evangelischen Familienbildung der Diakonie im Kir-
chenkreis Recklinghausen genäht, und in einem Kochkurs ist vor 56 
Jahren das Festessen für Sigrids Konfirmation entstanden.
Viele Teilnehmer und Kursleiter sind seit Jahren dabei, andere fin-
den neu den Weg zu den vielseitigen Angeboten, die das Team um 
Leiterin Sabine Stein in Marl zusammenstellt. Kurse für Eltern und 

Das Angebot der Familienbil-
dung ist vielfältig: Es reicht von 
Kursen rund um Kreativität über 
Gesundheit und Bewegung oder 
Eltern und Kinder bis hin zu 
Fort- und Weiterbildung. Das 
Besondere: Jeder kann selbst 
Kursleiterin oder Kursleiter 
werden und wird dabei unter-
stützt. Haben Sie Interesse? 
Melden Sie sich gerne in der  
Ev. Familienbildung.50 51
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SELBSTSTÄNDIG ZU HAUSE
Die ambulante Pflege der Diako-
nie unterstützt Menschen dabei, 
möglichst lange selbstbestimmt 
in den eigenen vier Wänden zu 
leben. Pflegekräfte kommen dafür 
direkt nach Hause und überneh-
men je nach Bedarf Grundpflege, 
Behandlungspflege sowie haus-
wirtschaftliche Hilfe. Für Angehö-
rige gibt es Beratungsangebote. 
Ulrike Arentz
Tel.: 02361 9301-801  
u.arentz@diakonie-kreis-re.de

WEGE AUS DER SUCHT
Die Fachstelle Sucht bietet kosten-
lose und anonyme Beratung für 
Menschen mit Suchterkrankungen 
und deren Angehörige in ihrer Be-
ratungsstelle in der Ewaldstr. 72 in 
Herten-Süd an. Unterstützt werden 
Betroffene durch Einzel- und Grup-
pengespräche sowie durch Ver-
mittlung in Selbsthilfegruppen und 
Entwöhnungsmaßnahmen. Auch 
nach einer Therapie begleitet die 
Fachstelle. 
diakonie-kreis-re.de

AKTIV ENTLASTEN 
Die Tagespflege der Diakonie 
bietet Seniorinnen und Senio-
ren die Möglichkeit, den Tag in 
Gemeinschaft zu verbringen 
und dabei professionell betreut 
zu werden. Ziel ist es, Struktur, 
Aktivität und soziale Kontakte 
zu fördern, während Angehöri-
ge im Alltag entlastet werden. 
Kontakt Tagespflege:
Vanessa Berens-Schnorrenberg 
v.berens@diakonie-kreis-re.de 
02361 953717

Kinder, Nähen, Kochen, Gesundheit und Bewegung finden sich schon im 
ersten Programmheft von 1956. Doch in 70 Jahren ist vieles hinzugekom-
men. Auf aktuelle Bedürfnisse, Interessen und Vorlieben wird immer wie-
der eingegangen und mit Kooperationspartnern zusammengearbeitet. 
„Dafür brauchen wir Menschen mit Ideen, Hobbys, Fähigkeiten und Fach-
kenntnissen aus den unterschiedlichsten Bereichen, die dies mit anderen 
teilen und mit viel Empathie an andere weitergeben möchten.“
 
Sinnvolles tun 
Im Fokus des bunten Straußes an Angeboten steht, allen Teilhabe an  
Gemeinschaft zu ermöglichen. Sabine Stein: „Gibt es Barrieren durch 
Sprache, Alter, Herkunft, Behinderung, schauen wir, wie wir sie überwin-
den können.“ Für viele Kursleiter ist genau dieses Gefühl, etwas Sinnvolles 
für andere Menschen und die Gesellschaft zu tun, ein wichtiger Grund, 
sich zu engagieren. Und das in einer flexiblen Tätigkeit, die sich gut mit 
Familie, Beruf oder Ruhestand verbinden lässt. So wie bei Christina Michl, 
die im Beisein ihrer fast zweijährigen Tochter den Krabbelkurs für null- 
bis einjährige Kinder leitet. 
Sprachdozentin Emine Kavalci bietet allmorgendlich in der Bachstraße in 
Marl ein Sprachcafé für Teilnehmende u. a. aus der Ukrainie, Usbekistan, Indi-
en und Marokko an – alle Nationalitäten sind hier erwünscht und vertreten. 
Neben Kommunikation und Gemeinschaft gibt es praktische Lebenshilfe und 
Orientierung gleich mit. Larysa Legostaieva, Kunstlehrerin aus der Ukraine 
und Teilnehmerin des Sprachcafes, konnte vor ein paar Monaten für das  
Angebot der interkulturellen Malwerkstatt gewonnen werden. „Es macht  
riesigen Spaß. Eine Ausstellung hatten wir schon.“ Eine weitere der teilneh-
menden Jugendlichen in den Räumen der Familienbildung sei in Vorberei-
tung. So profitieren Kursleitende auch persönlich von der Familienbildung: 
Sie gewinnen Selbstvertrauen, lernen, Gruppen anzuleiten, und knüpfen neue 
Kontakte – und alles mit Herz und Freude.
Sabine Raupach-Strohmann

i INFO i

diakonie-kreis-re.de
familienbildung-kreis-re.de
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In Zeiten stark schwankender und zumeist steigender Energiepreise suchen  
viele Kunden Verlässlichkeit. Wer Verbräuche steuern kann, kann hingegen  
von dynamischen Tarifen profitieren. 

Ein Großteil der Energie-
preise können wir nicht 
beeinflussen“, be-
schreibt Sarah Burkert, 

Vertriebsleiterin bei den Hertener 
Stadtwerken, eine zentrale Heraus-
forderung der Preisgestaltung. 53 
Prozent des Strompreises machten 
Netzentgelte, Steuern und Umla-
gen aus. Nur noch knapp 
die Hälfte entfallen auf 
die eigentliche Energie, 
rechnet Burkert am Bild-
schirm vor. Die Energie-
preise schwankten zu-
dem stark. „Da reichen 
manchmal schon einzel-
ne politische Aussagen, 
um die Preise an den Bör-
sen purzeln oder durch 
die Decke gehen zu las-
sen.“ 
Dem steuern die Hertener 
Stadtwerke entgegen, in-
dem sie mittel- und lang-
fristige Lieferverträge ab-
schließen, etwa mit der 
Abfallentsorgungsgesell-
schaft Ruhrgebiet (AGR), 
die klimafreundlichen 
Strom aus ihrem Abfall-
heizkraftwerk liefert. Da-
von profitierten dann auch 
die Kunden, so Burkert: Aktuell 
liegt der Strompreis in Herten bei 
30,78 ct pro Kilowattstunde in den 

Energiepreise –  
stabil oder flexibel?

Tarifen „hertenstrom ‚fix‘“ und  
„online“ und damit unterhalb des 
Durchschnittspreises von 31,64 ct 
für Neukundentarife – garantiert 
für zwölf Monate (Quelle: Verivox).

Verlässlichkeit  
vs. Dynamik
Wer seinen Verbrauch über den Tag 
flexibel steuern kann, für den seien 

eventuell auch dynamische 
Stromtarife interessant, ergänzt 
Marcel Waselewski, stellvertreten-
der Vertriebsleiter. Solche Kunden 
könnten dann netzdienlich Strom 
verbrauchen, wenn er reichlich vor-
handen und entsprechend günstig 
ist und so die Abriegelung von 
Wind- und/oder Sonnenkraftwer-
ken verhindern. Für den Otto- 
Normal-Verbraucher mit Nine-to-
Five-Job und ohne Smart Home 

Die Energiepreisentwicklung ist 
hochkomplex. Sarah Burkert,  
Marcel Waselewski und ihr Vertriebs-
team beraten Kunden u. a. dabei,   
ob sie mit konventionellen oder 
dynamischen Tarifen besser fahren. 
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DEN EIGENEN
STROM PRODUZIEREN
Die Hertener Stadtwerke bieten ein 
Photovoltaik-Paket an, mit dem 
Hausbesitzer eigenen Strom aus 
Sonnenenergie erzeugen können. 
Das Rundum-sorglos-Paket umfasst 
Planung, Installation und Wartung 
und soll langfristig Stromkosten 
senken sowie mehr Unabhängigkeit 
vom Energieversorger ermöglichen. 
Sowohl Pachten als auch Kaufen ist 
möglich.
hertener-stadtwerke.de/sonnenenergie

SPAREN MIT DER HERTENER 
STADTWERKE-CARD
Mit der kostenlosen Hertener Stadt-
werke-Card profitieren Kunden von 
einer kostenlosen Vorteilskarte, die 
Rabatte bei zahlreichen Freizeit-, 
Kultur- und Shoppingpartnern bietet. 
Alle Angebote der HSW-Card gibt es 
auch in der Vorteilsapp, die digitale 
Karte fürs Smartphone. Zu finden 
sind  hier rund 3.000 Sparangebote, 
Angebote zum Online-Shopping und 
Energie sparen sowie Gewinnspiele. 
hertener-stadtwerke.de/hsw-card

WÄRMEPUMPENSERVICE
Hausbesitzer erhalten beim Um-
stieg auf eine Wärmepumpe als 
klimafreundliches Heizsystem Un-

terstützung von den Hertener 
Stadtwerken. Beratung, Planung, 
Installation sowie Wartung 
kommt dann aus einer Hand und 
soll den Austausch alter Öl- oder 

Gasheizungen erleichtern. 
hertener-stadtwerke.de/waermepumpe

i INFO i

02366 307-666
vertrieb@herten.de

lohne sich das oft nicht, so Wa-
selewski. „Man muss sich dann et-
was mit den Preisen beschäftigen 
und die Möglichkeit haben, etwa 
das E-Auto über die Mittagszeit zu 
laden.“ Insbesondere für Gewerbe-
kunden mit hohen steuerbaren 
Verbräuchen könnten solche Tarife 
aber interessant sein. 

Erdgaspreise 
 hochvolatil

Beim Erdgas sieht 
die Entwicklung 
ähnlich aus, wo-
bei die Preise 
nach Beginn des 

Ukraine-Krieges 

deutlich stärker gestiegen sind als 
beim Strom: von durchschnittlich 
6,56 ct pro Kilowattstunde im Jahr 
2021 auf 16,03 ct 2022 (Quelle:  
Verivox). Derzeit liegt er bei den 
Hertener Stadtwerken in Herten 
bei 10,79 ct/kWh (je bei 20 MWh 
Jahresverbrauch). Wie dieser sich 
zukünftig entwickelt, auch durch 
die im neuen Gebäudemoderni-
sierungsgesetz (GMG) vorgesehe-
ne „Bio-Treppe“, lasse sich nicht 
seriös vorhersagen, so Burkert. 
Nur so viel: „Biogastarife sind  
derzeit rund 25 Prozent teurer  
als Erdgastarife.“ Preissteigernd 
dürften sich ab 2028 auch der 
CO2-Zertifikatehandel auswirken. 
Andererseits könnte eine sinken-
de Nachfrage den Erdgaspreis 
wieder senken. 
Pauschale Lösungen gebe es ohne-
hin nicht, so Burkert: „Ob Wärme-
pumpe, Fernwärme oder effiziente 
Gasbrennwertheizung – wir bera-
ten jeden Kunden individuell.  
Das ist neben verlässlichen Preisen 
unser eigentliches Alleinstellungs-
merkmal.“ � JJS

Ob Wärmepumpe, Fern­
wärme oder effiziente  
Gasbrennwertheizung –  
wir beraten jeden Kunden 
individuell.
Sarah Burkert, Vertriebsleiterin Hertener Stadtwerke

ENERGIE
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Mitten im Roggenfeld beginnt 
die Geschichte von Berthold 
Brinkert. Der 51-jährige  

Naturbäcker steht nicht nur ab und zu 
mitten im Getreide, sondern seit seiner 
Kindheit im Beruf. „Wir arbeiten nach 
herkömmlicher Art und setzen haupt-
sächlich auf natürliche Zutaten“, sagt 
Brinkert. Das eigene Getreide stammt 
aus der Region, aus Kooperationen mit 
Bauern. Zudem arbeitet die Bäckerei mit 
einer Mühle zusammen, die das Korn 
vollständig mit Schale gemahlen zu-
rückliefert. Ein aufwendigeres und teu-
reres Verfahren als der klassische Groß-
handelsweg. Doch genau das sei der 
Unterschied. „Wir garantieren, dass das 
Getreidekorn auch tatsächlich zurück in 
unser Brot gelangt“, sagt der Bäcker-
meister. In der Backstube setzt das Team 
auf lange Teigführung mit Natursauer

Ein Tisch im Kornfeld
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Berthold´s Der Naturbäcker  
Filialen in Marl:  Römerstr. 97, Lipper Weg 47,  
Altmarl/Westerholterstr. 5 , 
Sickingmühle/ Hammerstr. 71, Brassertstr. 69  
bertholds-dernaturbaecker.de

teig. Die Teige reifen 24 bis 72 Stunden 
in temperierten Räumen. „Je mehr Zeit 
man dem Teig gibt, desto verträglicher 
ist er“, erklärt Berthold. Das Ergebnis  
seien Brote mit mehr Aroma, längerer 
Frische und ohne Konservierungsstoffe.
Rund 20 Brotsorten gehören zum Sorti-
ment, gebacken in 16 Filialen im Vest. 
Besonders gefragt sind das Jove Maro 
Roggenvollkornbrot und die Waldstau-
denkruste mit ihrem kräftigen Aroma. 
Verarbeitet werden auch Dinkel und  
Urgetreide wie Emmer und Waldstauden-
roggen, dazu verschiedene Saaten wie 
zum Beispiel Sonnenblumen- und Kür-
biskerne sowie Leinsamen, aber auch 
Hasel- oder Walnüsse. „Eine Maschine 
teilt den Teig nach Gewicht, geformt 
wird jedes Brot von Hand. Das ist ehrli-
ches Handwerk“, sagt Brinkert. Wer 
mehr über den Entstehungsweg des 

Brotes erfahren will, kann ihn auf dem 
eigens geschaffenen Naturlehrpfad zwi-
schen den Feldern am Rande der Haard 
nachgehen. Dort wird auf Schautafeln 
anschaulich erklärt, was bei der Einsaat 
auf dem Feld beginnt und in der 
Backstube mit einem Brot endet. Jedes 
Jahr besuchen Schulklassen und Kinder-
gartengruppen den Brot-Lehrpfad und 
erleben bei einer persönlichen Führung 
mit dem Bäckermeister, wie Getreide 
verarbeitet wird.  Auch Spaziergänger 
sind willkommen, den frei zugänglichen 
Lehrpfad zu erkunden.   �  
Jennifer von Glahn
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Frische Eier, Fleisch aus 
eigener Herstellung und 
Brot aus hofeigenem Ge-

treide: An der Dorstener Straße 
155 in Marl betreibt Thomas 
Overgrüne einen 24-Stun-
den-Hofladen, der Regionalität 
unkompliziert macht und zeigt, 
wie viel Familie in moderner 
Landwirtschaft steckt. Seit 2017 
gehört der Hof in Marl zur Fa-
milie Overgrüne. Die Wurzeln 
reichen jedoch deutlich weiter 
zurück: In Gladbeck und Kirch-
hellen bewirtschaftet die Fami-
lie weitere Höfe mit Milchwirt-
schaft, Landfleischerei und 
SB-Angeboten. Thomas Over-
grüne führt die Betriebe ge-
meinsam mit seinen Brü-
dern Michael und Christoph 
– ein echtes Familienpro-
jekt. In Marl stehen vor al-
lem die Hühner im Mittel-
punkt. Sie leben direkt auf 
dem Hof und gehören für 
Besucherinnen und Besu-
cher sichtbar dazu. Im 
SB-Laden gibt es neben Eiern, 
Grillfleisch, Milch und Brot 
auch Hühnerfutter zu kaufen 
– wer möchte, kann die Tiere 
vor Ort füttern. Der Laden ist 
rund um die Uhr geöffnet. Wer 
spontan etwas Frisches aus der 
Region braucht, kann jederzeit 
vorbeikommen. Besonders ge-
fragt seien Eier und Grillfleisch. 
Langfristig soll der Standort 
weiter wachsen: Geplant sind 
unter anderem eine eigene 
Fleischtheke und ein Spielplatz 
im Außenbereich. So soll der 
Hof nicht nur Versorgungsort 
sein, sondern auch ein Stück 
erlebbare Landwirtschaft.
Laura Tirier-Hontoy

i INFO i

hof-overguenne.de

Rund um die 
Uhr regional
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Wer über Hundeernährung 
spricht, landet fast immer 
beim Menschen. Bei 
Trends, Versprechen, Eti-

ketten, Ideologien und der Frage, ob das, was 
gut klingt, auch wirklich gut ist. Sabrina Kahl-
hoff kennt diese Debatten. Sie arbeitet seit 
knapp 20 Jahren mit Hunden, u.a. als Ernäh-
rungsberaterin, Trainerin und Therapeutin, 
also im Grunde das ganze Hundepaket zwi-
schen Napf, Nervenkostüm und Zahnstein. Ihr 
Grundsatz ist angenehm unspektakulär: ver-
nünftig füttern. Nicht ideologisch, nicht auf 
Grundlage von Influencern. Wie bei uns auch, 
geht um Verstand, Ausgewogenheit und, was 
Lebensmittel im Körper auslösen. Nur mit ei-
nem Unterschied: „Der Hund kann nicht selbst 
entscheiden, was er isst“, sagt Sabrina. Der 
Hund ist weder Mensch auf vier Beinen noch 
Wolf im Wohnzimmer. Er verwertet tierische 
Proteine effizient, hat sich über Jahrtausende 
aber auch an den Menschen angepasst und 
kann Kohlenhydrate deutlich besser aufspal-
ten als seine Vorfahren. Für Sabrina gehört 
deshalb nicht nur Fleisch in eine gute Mahl-
zeit, sondern auch eine passende Basis wie 
Kartoffeln, Reis oder Hirse, dazu Gemüse und 

Zwischen Barf-Glaubenskrieg, 
Discounterfutter und  
Hundeeis zeigt Sabrina  
Kahlhoff, worauf es bei 
Hundeernährung  
wirklich ankommt.

Napf und Nebenwirkung 
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wenig künstlicher Firlefanz. Ebenso 
wichtig ist der Küchenboden-Check: 
Schokolade, Weintrauben, Rosinen, 
Knoblauch, Zwiebeln, Lauch, Macada-
mianüsse oder Xylit sind für Hunde  
giftig. Bei Fertigfutter sollte Fleisch  
an erster Stelle stehen, Zucker, 
Backabfälle und schwam-
mige Angaben wie 
„Fleisch und tierische 
Nebenerzeugnisse“ 
eher nicht. Dis-
counterfutter 
ist nicht auto-
matisch Gift, 
aber oft Fast 
Food im Napf: be-
quem, verfügbar, aber 
kein Ersatz für hochwerti-
ge, bedarfsgerechte Ernäh-
rung. Die eine Wahrheit 
gibt es trotzdem nicht. Ras-
se, Alter, Größe, Gesundheit, 
Allergien, Stress, Bewegung 
und Alltag fressen immer mit. 
Ein großer Welpe braucht et-
was anderes als ein kastrierter 

Dackel, ein robuster Junghund etwas 
anderes als ein sensibler Chihuahua. 
Auch Supplements sind kein Superfood. 
Wer auf angereichertes Fertigfutter 
noch Pulver, Pasten und Vitamine sta-
pelt, baut keine Wellness-Bowl, sondern 

verschiebt im Zweifel die Versorgung. 
Viele Halter glauben, ihr Hund 

brauche ständig neue Sorten, 
kleine Highlights oder 

selbstverständlich etwas 
vom Teller. Roulade  

mit Soße, Wurstzipfel, 
Vanilleeis, hier ein 

Stückchen, da ein 
Restchen. Was 

nach Zunei-
gung 

aussieht, ist für den Hundekörper oft zu 
fettig, zu salzig, zu gewürzt. Und auch 
Hundeeis muss nicht aus der Fabrik 
kommen. Sabrina verteufelt es nicht, 
sinnvoller findet sie aber selbst ge-
machte Alternativen auf der Schleck-
matte. Gerade im Sommer gilt: langsam 
schlecken statt Eisklumpen im Magen. 
Und dann sind da noch die Glaubens
kriege. Barfen zum Beispiel, also die 
Fütterung mit rohem Fleisch, Knochen, 
Innereien und weiteren Bestandteilen, 
die ein Beutetier nachbauen sollen. Die 
Idee klingt archaisch überzeugend: Der 
Hund stammt vom Wolf ab, also frisst er 
wie ein Wolf. Nur ist der Hund eben kein 
Wolf. Und Wölfe bauen sich in der Natur 
auch keinen hygienisch portionierten 
Beutetier-Baukasten aus Muskelfleisch, 
Pansen, Knochen und Öl. Manches 
bleibt liegen, manches wird gefressen, 
vieles hängt von Hunger, Beute und  

Lebensraum ab. Barfen kann funk
tionieren, wenn es fachlich sauber 
berechnet ist. Nicht aber, wenn  
Ernährungsphysiologie zur Mei-
nung wird und selbsternannte 
Hunde-Gurus sich auf Kosten 
der Hundegesundheit die Ta-
schen voll machen. Natürlich 
braucht es veterinärmedizini-
sches Wissen darüber, was 
ein Hundekörper braucht. 
Aber im Kern gilt dasselbe 
wie beim eigenen Essen: 
hinschauen, was drin ist, 

nicht jedem Trend hinter-
herlaufen und den Körper 

ernst nehmen.
Karoline Jankowski

Napf und Nebenwirkung 
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Hüpfburg  
war gestern
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i INFO i

infieldvibes.de
slydogs.de

Baseball, Beats und jede Menge Ehrenamt: Mit den Infield 
Vibes zeigen die Marl Sly Dogs, wie viel Festival-Power in 
einem Sportverein stecken kann – und gehen diesen August 
in die nächste Runde.

Teuerste gegeben, was sie haben: ihre 
Zeit“, sagt Kaiser.
Am 29. August soll Infield Vibes in die 
zweite Runde gehen – mit mehr Erfah-
rung, besserer Organisation und größe-
rem Line-Up. Wieder dabei sind Moguai 
und Phil Fuldner, dazu kommen unter 
anderem Salvatore Mancuso, Meks, 
Baecker und Hausmacht. Der US Sports 
Day wurde bereits im April separat ver-
anstaltet, damit die große Sause besser 
gestemmt werden kann.

Feiern für den Nachwuchs
Reich werden wollen die Sly Dogs damit 
nicht. Solange am Ende kein Minus 
steht, sei schon viel gewonnen. Sollte 
diesmal ein Plus übrigbleiben, fließt es 
direkt in den Verein – vor allem in den 
Nachwuchsbereich. Denn Baseball ist 
kein günstiger Sport: Handschuhe, 
Schläger, Trikots, Trainer, Ausrüstung – 
vieles muss regelmäßig neu angeschafft 
werden. Kinder können bei den Sly Dogs 
zunächst kostenlos mittrainieren und 
bekommen Material gestellt. „Ein Hand-
schuh wächst nicht mit der Hand mit“, 
bringt Kaiser es auf den Punkt.
So wird aus einem DJ-Festival mehr als 
ein lauter Sommerabend. Infield Vibes 
zeigt, was möglich ist, wenn ein Verein 
groß denkt, eine Stadt überrascht und 
Ehrenamt nicht nur mit anpackt, son-
dern richtig aufdreht.
Laura Tirier-Hontoy

Sommer, Beats und gute Laune: 
Marlon Kindermann, Veldor und Phil 
Fuldner standen im vergangenen 
Jahr neben weiteren DJs beim 
Infield Vibes in Marl an den Decks.

Meistens feiert ein Verein 
sein Jubiläum mit Brat-
wurst, Hüpfburg und 
Musik aus dem Laptop. 

Die Marl Sly Dogs hatten zum 30. Ge-
burtstag eine andere Idee: Sie machten 
aus ihrem Baseballfeld ein Festivalge-
lände. Aus der Geburtstagsparty wurde 
Infield Vibes – ein DJ-Festival, das im 
vergangenen Jahr mehr als 2.100 Gäste 
auf die Anlage lockte und in Marl für 
offene Münder sorgte.
„Ich glaube, wir haben einfach gezeigt, 
was so ein Verein auf die Beine stellen 
kann“, sagt Damian Kaiser, Abteilungs-
leiter Baseball bei den Sly Dogs. Vormit-
tags gab es den US Sports Day, abends 
dann Festival. Mit Headlinern wie Mo-
guai und Phil Fuldner, großer Bühne, 
Lichtshow und viel Ehrenamt entstand 
ein Abend, den viele dem Verein vorher 
wohl nicht zugetraut hätten. „Die Leute 
haben Bilder gepostet und wurden ge-
fragt: Wo bist du denn?“, erzählt Kaiser. 
Niemand habe geglaubt, dass in Marl so 
etwas möglich sei. Beschwerden? 
Fehlanzeige. Stattdessen: viel Reso-
nanz, viel Staunen und ein Imagege-
winn für den Verein.

Große Bühne, Großer Einsatz
Dabei war der Weg dorthin alles andere 
als leicht. Viele hätten das Projekt an-
fangs für verrückt gehalten: zu teuer, zu 
groß, zu riskant. Doch genau darin liegt 
die Sly-Dogs-DNA: „Gibt’s nicht, gibt’s 
nicht. Es gibt nur Lösungen und keine 
Probleme“, schmunzelt Kaiser. Getragen 
wurde das Festival vor allem vom Eh-
renamt. Mitglieder standen an Theken, 
organisierten, bauten auf und packten 
an. „Unsere Mitglieder haben das  
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Oh, wie schön
ist Lippeland!

Wer die Herausforderung sucht, kann sich an die 
50 Kilometer lange „Ausdauerroute“ wagen. Sie  
verläuft zusätzlich durch den Dämmerwald, vorbei 
am Deutener Moor und zu attraktiven Natur- 
beobachtungspunkten. Für die Teilnehmenden  
der längeren Strecken ab 12 Kilometer stehen unter-
wegs Verpflegungsposten bereit.
Unterwegs eröffnen sich immer wieder neue Ausbli-
cke auf die Lippe – den längsten Fluss Nordrhein- 
Westfalens. „Gemeinsam mit dem Land NRW  
arbeiten wir seit Jahren daran, die Lippe auch zum 
schönsten Fluss des Landes zu gestalten“, sagt Uli 
Paetzel. Die Verbesserungen zeigen Wirkung:  
Seltene Fischarten wie Quappe und Steinbeißer sind 
zurückgekehrt, ebenso Eisvogel, Weißstorch und  
Biber. Selbst der Fischotter wird inzwischen wieder 
regelmäßig an der Lippe beobachtet.
Wichtig ist dem Lippeverband: Die Veranstaltung ist 
kein Wettkampf. Es gibt keine Zeitwertung. Alle,  
die mindestens sechs Kilometer gewandert sind,  
erhalten eine Urkunde und Medaille. Im Mittelpunkt 
steht das gemeinsame Naturerlebnis.  
Also: Wanderschuhe schnüren, Strecke auswählen 
und mitmachen! 

Claudia Schneider      

Raus aus dem Alltag, rein in die Wander-
schuhe: Prof. Dr. Uli Paetzel, Vorstands-
vorsitzender des Lippeverbandes, und 
Verbandsratsvorsitzender Bodo Klimpel 

testen die sechs Kilometer lange „blaugrüne Famili-
enroute“, eine abwechslungsreiche Tour voller Natur, 
Geschichte und Wassererlebnisse „Hier gibt es so 
viel zu entdecken“, weiß Bodo Klimpel aus Erfah-
rung. Der Landrat des Kreises Recklinghausen ist 
gerne an der Lippe unterwegs. Wenn sein Blick über 
die Landschaft rund um die Lippe schweift und die 
Wasservögel zu hören sind, dann „ist das ein großar-
tiger Moment und Naturgenuss pur“.

Ein Erlebnis für alle
Mit seiner Mitmach-Aktion möchte der Lippever-
band allen Wanderbegeisterten die Schönheit der 
Region näherbringen. Vier unterschiedlich lange 
und für das Wanderevent gut ausgeschilderte  
Routen führen entlang der Lippe, des Wesel-Datteln- 
Kanals und durch reizvolle Natur. Die Familienroute 
verläuft unter anderem über die markante Blaue 
Brücke und führt zur Mündung des Rapphofs  
Mühlenbach in die Lippe. Auf der 12 Kilometer  
langen „Einstiegsroute“ warten weitere Sehenswür-
digkeiten wie die Schleuse Dorsten, die Strom-
schnellen der Lippe bei Hervest und das künstle-
risch gestaltete Pumpwerk Schölzbach.
Sportlicher wird es auf den längeren Strecken. Die 
28 Kilometer lange „Sportroute“ führt zu den 
Schermbecker Mühlenteichen, durch den histori-
schen Ortskern und in den Naturpark Hohe Mark. 

i INFO i

Anmeldung und Infos unter: 
blaugruene-wandertour.de 

100 Jahre Lippeverband: Am 12. September geht es auf Entdeckungstour rund 
um die Lippe – den längsten und schönsten Fluss NRWs. Vier Routen von 5 bis 
50 Kilometer laden zum Wandern durch die blaugrüne Landschaft ein.
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MENSCHEN

Auf Wanderschaft an der Lippe: 
Ratsvorsitzender Landrat Bodo 
Klimpel (l.) und Prof. Dr. Uli 
Paetzel, Vorstandsvorsitzender 
Emschergenossenschaft und 
Lippeverband, stimmen auf die 
blaugrünen Wandertouren am 
12. September ein. Das Wander- 
Event ist Teil des Jubiläums- 
jahres zum 100-jährigen 
Bestehen des Lippeverbandes.
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Seit den 70er-Jahren gehörte mit 
Mamma Zeolla eine Eisdiele zur 
Hülsstraße 12. Viele Marlerin-

nen und Marler verbinden mit dem 
Standort Erinnerungen, Stammplätze 
und kleine Alltagsrituale. Dass hier wie-
der Eis verkauft wird, war Bilal Elsabeh 
deshalb besonders wichtig. Seit zwei 
Jahren gehört ihm das Haus – und als 
der Mamma Zeolla-Betreiber Antonio 
ihm sagte, dass er aufhören will, war 
schnell klar: Dieser Ort soll bleiben, was 
er für viele immer war. Ein Treffpunkt.

Brasilien oder Italien,  
Hauptsache Marl

i INFO i

Instagram: @casadelgelato_marl

Mit Alexander und Maiara Barzan ist im 
Casa del Gelato nun ein neues und herz-
liches Betreiberpaar eingezogen. Die 
beiden bringen nicht nur viel Erfahrung 
mit, sondern auch eine besondere Ge-
schichte: italienische Wurzeln, brasilia-
nische Lebensfreude und ein echtes  
Gespür dafür, wie man Menschen will-
kommen heißt. Produziert wird das Eis 
direkt vor Ort, morgens ab sieben Uhr. 
Die Milch kommt von einem Bauern  
aus Lünen, Erdbeeren sollen möglichst 
aus Marl bezogen werden, viele weitere 

Zutaten aus Italien. Die Kugel kostet  
1,60 Euro, egal welche Sorte.
Dabei bleibt vieles bewusst vertraut. 
Vom alten Interieur wurde fast alles ge-
lassen, damit sich die Gäste weiterhin 
an „ihre“ Eisdiele erinnert fühlen. Wirk-
lich neu ist nur die Kaffeemaschine – 
und der eigene Kaffee.
Für Bilal Elsabeh geht es nicht nur um 
Eis. Viele ältere Menschen kämen regel-
mäßig vorbei, manche allein. „Sie kom-
men als Kunden und gehen als Freunde“, 
sagt er. Diese Nähe zeigt sich auch in den 
Aktionen: Am Eröffnungstag gab es für 
jeden Gast eine Kugel Eis gratis, zu Ostern 
wurde italienische Schokolade verlost. 
Geplant ist außerdem eine besondere Eis-
sorte, deren Mehrerlös von 50 Cent pro 
Kugel einen Monat lang an das örtliche 
Hospiz gespendet werden soll. Dauerhaft 
gibt es Kaffee mit Kuchen oder Waffel für-
fünf Euro, damit der Besuch für alle 
machbar bleibt. So bekommt eine ver-
traute Institution ein neues Kapitel, 
ohne ihren alten Charme zu verlieren. 
Laura Tirier-Hontoy

Im Casa del Gelato an der Hülsstraße bleibt vieles vertraut – und doch weht  
ein neuer italienisch-brasilianischer Wind durch die alte Eisdielen-Institution. 
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Im Casa del Gelato an der Hülsstraße bleibt vieles vertraut – und doch weht  
ein neuer italienisch-brasilianischer Wind durch die alte Eisdielen-Institution. 

19. bis 21. August 2026
Doncaster Platz | Zeche Ewald

Hertener

Eine Aktion von

Kartenvorverkauf in Herten: 
• Kundenzentrum der Hertener Stadtwerke (Jakobstraße 6)
• Glashaus (Hermannstr. 16)
• RVR-Besucherzentrum Hoheward auf Ewald (Werner-Heisenberg-Str. 14)

Mittwoch, 19. August: 21 Uhr:  Extrawurst (FSK 12)

Donnerstag, 20. August: 21 Uhr:  Der Teufel trägt Prada 2 (FSK 0)

Freitag, 21. August: 21 Uhr:  Michael (FSK 6) 

Eintrittspreis: 5,00 € pro Person

Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen 
des Hertener Sommerkinos. In Kooperation mit Bähr 
Filmtheaterbetriebe e.K. (www.mobil-kino.de).

Mehr Infos unter:
www.hertener-sommerkino.de



im Kirchenkreis
 Recklinghausen

Welche Last können wir von Ihren Schultern nehmen?

Individuelle Pflege in Ihrem Zuhause  

• Häusliche Pflege
• Behandlungspflege nach ärztlicher Verordnung
• Beratungsbesuche
• Unterstützung für Angehörige in der Pflege bei Menschen mit Demenz
• Entlastung von Angehörigen
• Hauswirtschaftliche Unterstützung
• Beratung über Leistungen der Kranken- und Pflegekassen
• Begleitung bei Arztbesuchen, Behördengängen, Einkäufen
• Hilfe beim Ausfüllen von Formularen
• Schulungen für Angehörige
• Essen auf Rädern

Diakoniestation
 Datteln • Marl • Herten • Oer-Erkenschwick

ZIEMLICH BESTES  
 PFLEGETEAM  
  

Wenden Sie sich an uns und lassen  
Sie sich unver bindlich beraten.
www.diakonie-kreis-re.de/ambulante-pflege


